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Beständige Doppelstadt-Bauten
Zum Tag der Architektur am 27. Juni: Spaziergang mit Hausbesichtigungen in Villingen

Unter dem Thema „Bauen hat
Bestand“ veranstaltet die Archi-
tektenkammer in ganz Baden-
Württemberg am 27. Juni zum
Tag der Architektur Spaziergän-
ge zu besonders langlebigen und
wertbeständigen Gebäuden.
Auch in Villingen ist eine solche
Besichtigungstour geplant.

Villingen-Schwenningen. Zum be-
reits 20. Mal lädt die Architekten-
kammer zu diesen Besichtigungstou-
ren ein. Unter Begleitung der für die
Gebäude verantwortlichen Architek-
ten sollen Geschichte und bauliche
Besonderheiten der privaten und ge-
werblich genutzten Bauten beim
Spaziergang durch Villingen im Fo-
kus stehen.

„In Villingen präsentieren wir Be-
standsgebäude, die durch Erweite-
rungen und Sanierungen auf die mo-
dernen Bedürfnisse ausgerichtet

sind“, so Architekt Olaf Wuttge-
Greimel, der am Tag der Architektur
mit dabei sein wird. Er ist als Archi-
tekt für den ersten Stopp des Spazier-
ganges, ein neugestaltetes Wohnhaus
aus dem 19. Jahrhundert an der Wa-
renburgstraße 32, verantwortlich und
bewohnt es auch selbst. „Wir hatten
hier keinen Denkmalschutz und eine
entsprechend große Flexibilität bei
der Gestaltung.“ Das 1913 als Drei-
Familien-Haus konzipierte Gebäude
wurde vor allem im zweiten Oberge-
schoss sowie im Dachgeschoss neu
gestaltet. Dabei besonders markant:
der austragende Balkon über der Wa-
renburgstraße, der den Blick auf das
Villinger Münster ermöglicht. „Dieses
Gebäude ist ein Beispiel dafür, ein
historisches Gebäude umzugestalten
und auch nach außen hin in das
Stadtbild einfügen zu lassen“, so
Wuttge-Greimel.

Zweiter Stopp an diesem Tag soll
eine sanierte Stadtvilla aus dem 19.
Jahrhundert in der Luisenstraße sein.

Hier hatte Architekt Andreas Flöß das
Ruder in der Hand. „Die 1903 errich-
tete Jugendstilvilla war ursprünglich
mit einem Turm ausgestattet. Im
zweiten Weltkrieg wurde das Gebäu-
de bei einem Fliegerangriff stark be-
schädigt und ohne den Turm neu er-
richtet“, erklärt Flöß. Als er das Ge-
bäude 2010 erstand, war ihm noch
gar nicht bewusst, dass auf dem Dach
noch etwas stehen sollte. „Erst durch
intensive Recherche in altem Bildma-
terial habe ich herausgefunden, dass
da einmal ein Turm war.“ Um das
denkmalgeschützte Gebäude wieder
in seinen Originalzustand zu verset-
zen, wurde das fehlende Manko als-
bald wieder aufgesetzt. „Das ist eine
reine Neu-Rekonstruktion und
eigentlich purer Luxus. Aber sie gibt
dem Haus seine Proportion zurück“,
so Flöß.

Endstation ist dann in der Brun-
nenstraße, an einem sanierten Alt-
stadthaus aus dem 17. Jahrhundert.
„Hier gab es eine Sanierung in zweiter

Generation“, betonen Johannes Aub-
erle und Daniel Fehrenbach von der
Bau-Manufaktur. Bereits in den 80er
Jahren habe es eine erste Sanierung
gegeben. Bei der zweiten, welche erst
vor einigen Monaten abgeschlossen
wurde, ging es nun darum, eine zeit-
gemäße Nutzung zu erlauben. „Das
Gebäude soll den heutigen Ansprü-
chen genügen und hat beispielsweise
eine Garage, eine Terrasse und einen
kleinen Garten“, so Auberle.

Bereits in den Vorjahren habe man
mit dem Tag der Architektur auf gro-
ße Resonanz gestoßen und auch in
diesem Jahr erwarte man rund 40 Per-
sonen zu dem Spaziergang, so Wutt-
ge-Greimel. Treffpunkt zu diesem ge-
führten Spaziergang ist am 27. Juni
um 14 Uhr an der Neuen Tonhalle in
Villingen. Um Anmeldung wird bei
Joachim Müller unter der Telefon-
nummer 0 77 21/96 38 80 oder per E-
Mail an jo@architekt-mueller.info
gebeten. Der Spaziergang soll unge-
fähr drei Stunden dauern. cth

Den Abschluss bildet die Brunnenstraße
17. Foto: Privat

Danach geht es in die Luisenstraße 4.
Foto: Privat

Erster Stopp ist in der Warenburgstraße
32. Foto: Privat

Die Architekten jener Gebäude, die am Tag der Architektur besucht werden sollen, sind beim Spaziergang durch Villingen mit dabei. (Von links) Johannes Auberle, Daniel Fehren-
bach, Olaf Wuttge-Greimel und Andreas Flöß. Foto: Christian Thiel

Freude über
sportliche Erfolge
Handballer melden Frauenmannschaft an

Höhepunkt im vergangenen
Jahr des Vereins für Handball-
sport Schwenningen (VfH), war
der Aufstieg der ersten Män-
nermannschaft in die Bezirksli-
ga. Während der Jahreshaupt-
versammlung wurde noch ein-
mal an den Erfolg erinnert.

Schwenningen. Die gut besuchte
Versammlung konnte dank der kur-
zen Berichte zügig durchgeführt
werden. Der zweite Vorsitzende
Thomas Schmidt, zeigte sich insge-
samt mit den sportlichen Leistungen
der Mannschaften welche am Spiel-
betrieb teilgenommen hatten, zu-
frieden. Der Höhepunkt war natür-
lich der Erfolg der ersten Männer-
mannschaft, die den Aufstieg in die
Bezirksklasse geschafft hat. Auch die
zweite Mannschaft verstärkt mit A-
Jugendlichen, hat den Aufstieg ge-
schafft.

Die erste Mannschaft wird für die
kommende Saison durch weitere
vier Spieler verstärkt, kündigte
Schmidt an. Dennis Eschle der zum
VfH zurück kehrt, wie auch Daniel
Supis und Sebastian Wolter aus der
eigenen A-Jugend, sowie Cosmin Ti-
ganasu aus Rumänien.

Der scheidende Jugendleiter Mike
Gärtner schilderte die schwierige Si-
tuation im Jugendbereich. So wird es
weniger Jugendmannschaften geben
als bisher. Trotzdem wird man wei-
ter daran arbeiten um den Jugend-
bereich zu erweitern, betonte Gärt-
ner. Zur Zeit gibt es aber auch eine
Spielgemeinschaft im Bereich C-Ju-

gend männlich, mit dem befreunde-
ten HSV Donaueschingen.

So freut sich Gärtner, dass seine
von Ihm betreute A-Jugend weiblich,
geschlossen das Gerippe der neuge-
gründeten ersten Frauenmann-
schaft, sein wird. Der Verein ist stolz
wieder eine Frauenmannschaft zum
Spielbetrieb melden zu können.

Der Kassenbericht wurde durch
Gisela Engelke vorgetragen, da Sonja
Hafen verhindert war. Mit einem
kleinen Plus konnte das vergangene
Geschäftsjahr abgeschlossen wer-
den. Die Kassenprüfer bescheinigten
eine einwandfreie Führung der Kas-
se. Somit konnte eine einstimmige
Entlastung der Vorstandschaft durch
die Mitglieder und Rolf Strohm vor-
genommen werden.

Bei den Wahlen standen der
zweite Vorsitzende, die Jugendlei-
tung sowie Schriftführung zur Wahl.
Der zweite Vorsitzende Thomas
Schmidt stellte sich zur Wiederwahl
und wurde einstimmig wieder ge-
wählt.

Jugendleiter Mike Gärtner muss
aus familiären Gründen kürzer tre-
ten und ließ sich nicht mehr zur
Wahl aufstellen. Marion Hahn wird
das schwierige Amt für die nächsten
zwei Jahre betreuen. Sie wurde mit
einer Gegenstimme gewählt. Auch
die Schriftführerin Annette Wolter
kann aus zeitlichen Gründen nicht
mehr weiter machen. Für Wolter
wird der aktive Spieler Christian
Helbig die Funktion des Schriftfüh-
rers übernehmen. Helbig wurde da-
bei einstimmig von der Versamm-
lung gewählt. eb

Waldorfschule-Abiturienten erreichen einen Schnitt von 2,2

Am gestrigen Freitag wurden den 17 Abiturienten der Waldorfschule, die alle bestanden haben, die Abitur-
zeugnisse überreicht. Sieben mal steht die Eins dieses Jahr vor dem Komma. Anna Obergfell und Anna-Lena
Piro, mit der exakt gleichen Punktezahl, erhalten dafür den Preis des Oberbürgermeisters. Anna-Lena Piro er-
hält darüber hinaus den Preis der Deutschen Mathematiker-Vereinigung und die Franz-Schnabel-Medaille in
Geschichte, Anna Obergfell den Scheffel-Preis in Deutsch. Fabian Rossmy erhält den Preis der Deutschen Ma-
thematiker-Vereinigung. Zu einem Gesamtschnitt von 2,2 trugen zudem die folgenden Schülerinnen und
Schüler bei: Claudia Weber, Clara Bauhof, Lisa Rensch, Nathan Schirmaier, Mathis Gebauer, Jule Reiter, Jona-
than Grauer, Maximilian Mühlbauer, Katrin Alberts, Hildegard Hahn, Heiner Bihlmaier, Birte Lakeit, Elias Uhl
und Franziska Schwarzwälder. Foto: Privat

Wenn plötzlich der falsche Direktor klingelt
Industrie- und Handelskammer warnt vor Betrugsversuchen bei deutschen Auslandsniederlassungen

Villingen-Schwenningen. In ver-
stärktem Maße seien derzeit beson-
ders schwere Betrugsfälle gegen
europäischer Niederlassungen deut-
scher Unternehmen zu beobachten,
wie die IHK berichtet.

„Dieser Betrug mittels Manipula-
tion hat zum Ziel, Beschäftigten un-
bewusst Informationen zu entlocken,
um sich für Führungspersonen der
Zielgruppe auszugeben. Damit sollen
Transfer großer Geldbeträge auf Kon-
ten in China oder in anderen euro-
päischen Ländern veranlasst werden,
die in der Folge nach Israel weiterge-
leitet werden“, sagt Jörg Hermle, Au-

ßenwirtschaftsexperte bei der IHK.
Der Betrug würde meist nach

einem ähnlichen Schema ablaufen:
Kriminelle Gruppierungen kund-
schaften zunächst Unternehmen aus
und sammeln Informationen über
die Firma, insbesondere über das
Internet. Weitere Informationen
werden telefonisch über wiederauf-
ladbare Prepaid-Zahlungskarten ge-
sammelt. Einmal ausgespäht, versu-
chen die Gruppierungen an sensible
Informationen oder an Geld zu
kommen. Ein Beispiel hierfür der Be-
trug mit dem falschen Direktor.
Hierbei rufen die Täter beispielswei-

se den Finanzdirektor eines Unter-
nehmens an, geben sich als Finanz-
chef aus und versuchen, den Angeru-
fenen zu einer Überweisung auf ein
Auslandskonto zu bewegen. Weitere
Betrugsbeispiele sind der SEPA-
Überweisungsbetrug oder der Betrug
mittels Computerviren.

.„Nach der Begehung der Tat und
nachdem die Gelder auf Auslands-
konten überwiesen wurden, liegt die
erste Dringlichkeit bei der Sperrung
und Rückholung der Beträge. Dabei
muss unbedingt mit Polizei und Jus-
tiz zusammengearbeitet werden“,
sagt Jörg Hermle. eb
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